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Editorische Anmerkung

Bei der Gründung des Biographiezentrums im Jahr 2004 war die Schreibweise »Biographie«, laut Google,
geläufiger als »Biografie«. Im Laufe der Zeit hat sich dies jedoch gewandelt. In Diskussionen mit unseren
Mitgliedern haben wir uns dann dafür entschieden, den Eigennamen unseres Biographiezentrums wei-
terhin mit »ph« zu schreiben; gleiches gilt für den Förderverein für biographische Arbeit e.V. Dies
folgt der Logik, dass auch Namen wie Meier etc. pp. verschieden geschrieben werden, also einer eigenen
Skription folgen.

Im redaktionellen Prozess dieses Buchs wurde die Schreibweise jedoch größtenteils an die moderne Form
angepasst. Ausnahmen bilden Dokumentationen unserer Biographietage aus den ersten Jahren sowie
einige ausgewählte Dokumente, bei denen die ursprüngliche Schreibweise aus dokumentarischen Gründen
beibehalten wurde. Daher finden sich in diesem Werk beide Schreibvarianten.

Die Namensnennung bei Gruppenbildern erfolgt nur bei Fotos, wo die Einverständniserklärung der ab-
gebildeten Personen vereinbart worden ist.
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Liebe Leserinnen und Leser,

während unseres Mitgliedertreffens in Heidelberg 2024 äußerte eine Kollegin beiläufig, das
Biographiezentrum sei wohl ein Teil meines Lebenswerks. Diese Bemerkung ließ mich in-
nerlich zusammenzucken, denn so hatte ich meine 20-jährige Tätigkeit für diesen Verein,
den ich 2004 ins Leben rief  und seither leite, nie betrachtet. »Lebenswerk« klingt ja sehr
nach Resümee »kurz vor Lebensende«, und das irritiert vermutlich nicht nur mich, dem
die tägliche biografische Arbeit nach wie vor viel Freude bereitet und der als weit über 60-
Jähriger  fasziniert in die Welt des Kreativen eintaucht, als wäre er immer noch 29 Jahre
jung.

Seit seiner Gründung war das Biographiezentrum darauf  ausgerichtet, als Vereinigung
deutschsprachiger Biografinnen und Biografen nachhaltig Bestand zu haben. Diese Ziel-
setzung führte mich dazu, jetzt eine Dokumentation zusammenzustellen, die nicht nur die
Herausforderungen der letzten 20 Jahre aufzeigt, sondern auch die zahlreichen Erfolge,
die Grund zur Hoffnung geben. Die Publikationsbranche erlebt durch Internet und Künst-
liche Intelligenz derzeit einen tiefgreifenden Wandel. Viele Textdienstleister werden durch
Rationalisierungsprozesse verdrängt, doch unser spezialisiertes Angebot der Auftragsbio-
grafik besitzt aufgrund ihrer einzigartigen, nicht künstlich reproduzierbaren Substanz große
Zukunftsaussichten. Als wir vor 20 Jahren begannen, wurden wir noch gefragt: »Sie schrei-
ben Biografien? Toll! Kostet das was?« Heute, nach intensiver Aufbau- und Öffentlich-
keitsarbeit, die Sie in unseren Online- und Präsenzdokumentationen einsehen können, ist
die Auftragsbiografik als anerkannte Dienstleistung etabliert.

Eine Chronik zeichnet sich durch die sorgfältige Auswahl von Fakten und Fotos aus; ich
habe die bedeutendsten für Sie ausgewählt. Darin spiegelt sich die Vielfalt und die Tiefe
unserer gemeinsamen Arbeit. Mit diesem Rückblick mögen wir aber nicht nur die Vergan-
genheit würdigen, sondern auch einen Blick in die Zukunft werfen. Ich gehe von einer
guten Zukunft für das Biographiezentrum als Vereinigung deutschsprachiger Biografinnen
und Biografen aus. Ihre Lebensgeschichte ist kostbar! Wir helfen Ihnen, sie zu bewahren
– als Buch, Audiobiografie oder Film. Nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Ihr Dr. Andreas Mäckler
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2004

Das Biographiezentrum wird im Februar 2004 von dem Publizisten Dr. Andreas
Mäckler in Fuchstal bei Landsberg am Lech/Bayern als »Zentrum für biographisches
Schreiben« gegründet und online der Öffentlichkeit vorgestellt. Inspiriert hatte ihn seine
Freundin Martje Herzog und die Mitgliedschaft im Syndikat – Vereinigung deutschsprachiger
Krimiautoren. Nach deren Modell wird der neue Verein strukturiert:

Der zu gründende Förderverein für biographische Arbeit e.V. sollte ein gemeinnütziger Verein
mit dem Ziel und Zweck sein, Biografiearbeit im deutschsprachigen Raum zu unterstützen
und zu fördern. Bei Zuwendungen an den Verein z. B. durch Mitgliedsbeiträge des Biogra-
phiezentrums können steuerlich anerkannte Spendenquittungen ausgestellt werden. Auch
Kooperationen mit öffentlichen Institutionen und Förderungen werden erleichtert. Der
Förderverein unterstützt ausschließlich das Biographiezentrum und die Aktionen der Mitglie-
der, da hier konzentriert im Sinne des Vereins gearbeitet wird. 

Das Biographiezentrum ist die freie Vereinigung deutschsprachiger Biografinnen und Biogra-
fen. Dienstleister und Förderer im Bereich der Auftragsbiografik finden hier eine Plattform
der Vernetzung und der gemeinsamen Öffentlichkeitsarbeit. Es ist somit mehr ein Berufs-
verband, der unter wirtschaftlichen Aspekten steuerlich veranlagt werden müsste, wenn er
z. B. in Form einer juristischen Person geführt würde. Dies wird von den Gründungsmit-
gliedern nicht gewünscht. Beschlüsse der Versammlung des Biographiezentrums sind damit,
juristisch gesehen, eine Selbstverpflichtung. Hier besteht eine große Vertrauensbasis zwi-
schen Förderverein und Biographiezentrum. Soweit die ersten Überlegungen ...

Über die Homepage www.biographiezentrum.de kommen schon wenige Wochen später der
Hamburger Autor und Dozent für Kreatives Schreiben, Stefan Schwidder, sowie weitere
Mitglieder dazu. Bei der gemeinsamen Publikation des biografischen Ratgebers von Stefan
Schwidder, Ich schreibe, also bin ich – Schritt für Schritt zur eigenen Biographie, lernen sich beide
kennen und schätzen (1. Aufl. Frühjahr 2004, Verlag des Biographiezentrums).

Andreas Mäckler hatte im Jahr 2002 mit einem kleinen Autorenteam in München erfolg-
reich die Criminale organisiert, das jährliche Krimifestival des Syndikats, sowie ein Jahr später
das Krimifestival München. So kann er Stefan Schwidder dafür begeistern, in kleinerem Maß-
stab biografische Festivals, sogenannte »Biographietage«, zu organisieren. Stefans Freund
Dr. Jochen Brems, Leiter der VHS Henstedt-Ulzburg (bei Hamburg), der über Unterrichtsfach
Biographie – Der auto biographische Text als Medium biographischer Lernprozesse in der Erwachsenen-
bildung. Eine Studie (2002) promoviert hatte, nimmt das Angebot begeistert an.
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Unser erstes Logo des »Zentrums für biographisches Schreiben«
nutzt eine Abbildung des Labyrinths von Chartres – 
auch als Sinnbild des Lebens und unseres Vereins 
mit seinen zukünftigen Irrungen und Wirrungen. 
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Segeberger Zeitung, 23. September 2004
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2005

Um in der Vernetzung mit anderen Biografinnen und Biografen mehr Marktpräsenz,
aber auch geistiges und wirtschaftliches Wachstum zu erlangen, gründen Andreas Mäckler
und Stefan Schwidder mit fünf  Kollegen am 1. Januar 2005 den Förderverein für Biographische
Arbeit e. V. (Vereinsregister Augsburg VR 40805), der gemäß der Bescheinigung des Fi-
nanzamtes Kaufbeuren vom 19. Januar 2007 (Steuernummer 125/108/3 1274) als gemein-
nützig anerkannt wird. Bestätigt wird die Gemeinnützigkeit des Fördervereins für alle
folgenden Jahre ab 2012 vom Finanzamt Eschwege-Witzenhausen.

Die Gründungsversammlung »FÖRDERVEREIN FÜR BIOGRAPHISCHE ARBEIT«
findet statt in der Privatwohnung Winkler, 86807 Buchloe, am 1. Januar 2005, 17-19 Uhr. 
Dr. Andreas Mäckler wird als 1. Vorsitzender gewählt, Stefan Schwidder als 2. Vorsitz -
ender, Andreas Irmer, Filmbiograf, Eppstein im Taunus, als 3. Vorsitzender; Schatzmeis-
terin: Heidrun Irmer, Betriebswirtin, Eppstein im Taunus; Schriftführerin: Martje Herzog,
Homöopathin, Fuchstal; Öffentlichkeitsarbeit: Stefanie Sperling, Journalistin, Frankfurt/M.;
Organisation und Mitgliederverwaltung: Almut Walch, Redakteurin, Pürgen (Nähe Lands-
berg/Lech).

Almut Walch und Andreas Mäckler organisieren die »1. Landsberger Biographietage«. 
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Man beachte: Das neue Logo des Biographiezentrums ist von Andreas Irmer zur Verfügung gestellt worden.
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Leseraktion mit dem Landsberger Extra ab dem 14. September 2005.
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Landsberger Stadtmagazin, Nr. 4/2005.
Folgende Doppelseite:

Programm der 1. Münchner Biographietage in Zusammenarbeit mit dem Münchenstift. 
Organisation: Britta Fahlberg und Andreas Mäckler.
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2006

Das erste Mitgliedertreffen des Biographiezentrums ist vom 24. bis 26. März
2006 in Herbstein (Nähe Fulda). Im Protokoll lesen wir: »Heidrun Irmer, Schatzmeisterin,
stellte die Einnahmen-/Ausgabenrechnung des Fördervereins vor. Spenden in Höhe von
ca. € 3.900,- stehen Ausgaben von ca. € 3.300,- gegenüber (für Website, Druck und Pro-
duktion Briefpapier, Sachkosten wie Bankkosten, Benzin, Kopien etc.). Größter Posten ist 
hier die Website. Wir verfügen derzeit über eine ›Manövriermasse‹ von knapp € 900,-. Außer
Mitgliederspenden (Jahresbeitrag) kamen € 300,- von der Veranstaltung der Münchner Bio-
graphietage sowie ein kleiner Betrag Provision von Fotobuch.de. Stefan Schwidder und
Andreas Mäckler haben in der Gründerzeit ca. € 4.000,- privat eingebracht. Sollte es der
Vereinigung richtig gut gehen, soll dieses Engagement langfristig zurückfließen.«

Das zweite Mitgliedertreffen des Biographiezentrums ist vom 12. bis 13. August 2006 in
Frankfurt am Main. Spätestens hier zeichnet sich eine Spaltung des Biographiezentrums
ab, die unter Führung von Matthias Brömmelhaus und Ronald Decker schließlich zur
Gründung der »Deutschen Biografischen Gesellschaft« führt. In der Einladung zu deren
Gründungsversammlung lesen wir: »Sehr geehrte Kollegin, sehr geehrter Kollege, hiermit
lade ich Sie herzlich zur Gründungsversammlung der Deutschen Biografischen Gesellschaft
als Berufsverband professioneller Biografinnen und Biografen ein. Die Versammlung findet
am 21./22. Oktober 2006 in Nürnberg statt.«

Aha! »Berufsverband professioneller Biografinnen und Biografen«, als gäbe es auch einen »Berufs-
verband unprofessioneller Biografinnen und Biografen« (womit das Biographiezentrum ge-
meint ist) – über diese unfreiwillige Komik der »professionellen Berufsbiografen« als
Pleonasmus haben wir dann öfters herrlich gelacht. Dass dagegen unser Konzept des Deut-
schen Biographiepreises von den abtrünnigen Kollegen gleich mitübernommen worden
ist, haben wir als weniger lustig empfunden und erfolgreich dagegen protestiert, so dass
der Preis schließlich aus der Satzung der DBG herausgenommen wird. Mit einer Handvoll
Mitglieder löst sich diese Gesellschaft wenige Jahre später, 2010 oder 2011, auf. So einfach
ist es also doch nicht, einen Verein erfolgreich aufzubauen und zu führen ...
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2007

Innerhalb der Mitgliedschaft des Biographiezentrums brodelt es weiter. An-
dreas Mäckler findet schließlich im BioZen-Newsletter vom 1. Februar 2007 klare Worte zur
neuen, pragmatischen Ausrichtung des Vereins. 

»Das Biographiezentrum tritt nach der Gründung des Fördervereins im Januar 2005 in
eine neue Phase. Die Prämisse des ›Wir haben uns alle lieb‹ der Anfangszeit, die auch In-
kompetenz mit dem Mäntelchen der ›Familiensolidarität‹ beschönigt und verteidigt hat,
funktioniert nicht mehr. Die Verteilung verschiedener Aufgaben auf  mehrere Personen
mit verschiedenem Kompetenzniveau, die an verschiedenen Wohnorten leben und nicht
täglich in einem Büro kommunizieren, hat sich in der Führungsebene nicht bewährt. Allein
der Zeitaufwand, um das Nötigste zu kommunizieren und professionelle Basics zu erklären,
war nervig. Hinzu kamen ständig Fragen an mich, ob alles auch dem Förderverein zur Prü-
fung vorgelegt sei und ob es mit den Mitgliedern besprochen wurde – mit der Folge, dass
keine (wichtigen!) Entscheidungen mehr getroffen werden konnten, weil wir bis zur nächs-
ten Mitgliederversammlung warten mussten. Das hat mich (A. Mäckler) in meiner Arbeit
für das Bio   graphiezentrum, aber auch die Entwicklung des Vereins insgesamt in den letzten
Monaten extrem blockiert. Damit ist jetzt Schluss! Meine alleinige Führung daher ab sofort,
in enger Zusammenarbeit mit Stefan Schwidder, agiert transparent für alle Kollegen im
Biographiezentrum. Eure Mitsprache im Arbeitsprozess ist selbstverständlich jederzeit
möglich und sehr erwünscht, sofern Ihr Euch in den Arbeitsprozess kompetent und er-
gebnisorientiert einbringt. Meine operative Führung im Biographiezentrum bleibt davon
unbeeinflusst. Im Laufe der Zeit wird neben Stefan ein Stellvertreter in mein Aufgabenge-
biet eingeführt, aber nicht durch Mehrheitsbeschluss, sondern aufgrund seiner umfassen-
den Kompetenz und dem Nachweis der erfolgreichen Zusammenarbeit mit mir, Stefan,
den Mitgliedern und der Öffentlichkeit. 

Unsere zentralen Arbeitsgebiete sind: 
• Größtmöglichen Nutzen zu bieten für alle Mitglieder des Biographiezentrums.
• Professionelle Vernetzung der Mitglieder untereinander und in der Öffentlichkeit. 
• Optimale Aus- und Weiterbildung für Biografinnen und Biografen. 
• Qualitätssicherung der biografischen Dienstleistung. 
• Durch effektives Marketing den Mitgliedern zu mehr Aufträgen und Einkommen zu ver-

helfen. 

Es wird im Biographiezentrum – entgegen den Beschlüssen in Herbstein und Frankfurt-
Hoechst – keine Wahl irgendeines Vorsitzenden, Schatzmeisters, Mitgliederbetreuers etc.
geben, die unmittelbar in die Führung des Biographiezentrums eingreifen. Unser Förder-
verein für biographische Arbeit agiert als Verwaltung intern und unabhängig. Wer unter
meiner Führung im Biographiezentrum eine Aufgabe zukünftig übernehmen möchte, ist
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dazu herzlich eingeladen! Jede Mitarbeit ist ausdrücklich erwünscht und notwendig für un-
sere Weiterentwicklung. Aber in dem Moment, wo es sich erweist, dass jemand die über-
nommene Aufgabe nicht professionell bewältigen kann, wird er von ihr enthoben bzw.
sollte vorher die Einsicht haben, die Aufgabe abzugeben. Wie sich Arbeitsgruppen unter-
einander organisieren, bleibt ihnen überlassen. 

Wir werden die neue Struktur in diesem Jahr erproben und fortlaufend an die aktuelle Si-
tuation anpassen. Wer Interesse hat, sich mit eigenen Ideen einzubringen, ist ebenso will-
kommen wie konstruktive Kritik am Bestehenden. Was sich als Schattenspiel entpuppt und
nicht belebt werden kann, lassen wir wieder fallen, was sich bewährt, wird weitergeführt.

Wer mit dieser neuen Ausrichtung des Biographiezentrums nicht einverstanden ist, hat die
Möglichkeit, auszutreten und zur DBG (www.deutsche-biografische-gesellschaft.de) zu
wechseln, sofern er deren Aufnahmekriterien erfüllt. Das Biographiezentrum zeichnet sich
u.a. durch seine Stärke in der Vielfalt aus. Einem professionellen Leistungsvergleich mit
der DBG können wir uns problemlos stellen, falls dies an uns herangetragen würde. Unser
Ziel liegt jedoch nicht im unproduktiven Konkurrenzkampf, sondern in der Weiterent-
wicklung unseres Profils nach innen und außen. Die Struktur unserer zukünftigen Treffen
sorgt dafür, dass wir uns auf  die Sachvermittlung relevanter Inhalte zur Weiterbildung und
Einkommenssteigerung für Biografen konzentrieren. Dass dabei der Spaß an der Arbeit
und an der Mitgliedschaft im Biographiezentrum nicht verloren gehen darf, ist selbstver-
ständlich.« 

Das dritte Mitgliedertreffen ist vom 30. März bis 1. April 2007 in Bebra. Andreas Mäckler
schreibt zur Vorbereitung: »Ich liefere schon mal folgende Punkte:  Finanzberichte 2005
bis 2007 des Fördervereins. Organisation der Jury für den Deutschen Biographiepreis 2007.
Berichte der Arbeitsgruppen (Welche sind das? Was kommt von ihnen?). Erstellung weiterer
nützlicher Arbeitsmaterialien. Definitive Klärung zur Doppelmitgliedschaft von DBG und
BioZen. Bisher habe ich (A. Mäckler) von der Deutschen Biografischen Gesellschaft trotz
persönlicher Nachfrage bei Matthias Brömmelhaus und Ronald Decker keinerlei Reaktion
auf  unsere Angebote in BioZen Nr. 2 (unserem Newsletter) erhalten – was ja auch eine
Antwort ist.«  
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Arbeiten und geselliges Beisammensein in Bebra, 2007.
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Kleines regionales Mitgliedertreffen in Lübeck von 27. bis 29. Juli 2007, das Olaf  von Beuningen 
(Foto oben links) organisiert hat. Wir machen auch einen Ausflug zur Warnemünder Woche.
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Stand des Biographiezentrums auf  der Frankfurter Buchmesse vom 10. bis 14. Oktober 2007. 
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Bei dieser Anzeige Ende 2007 achte man auf  das neue Logo des Biographiezentrums, weil Andreas Irmer 
und seine Frau Heidrun im Streit den Verein verlassen und ihr Logo mitgenommen haben.
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2008

Aus dem Protokoll »Strategietreffen des Biographiezentrums, Unna, 27. März 2008,
16-19 Uhr, aufgezeichnet von Olaf  von Beuningen. Anwesend: Dr. Andreas Mäckler, Ste-
fan Schwidder, Olaf  von Beuningen, Rona Schneider, Birgit Klauder, Michael Vollmer,
Agnes Doering, Barbara Nobis, Karin Midwer, Gerd Merz, Norbert Kober, Dr. Dieter
Mueller-Harju, Guido Klostermann. Andreas Mäckler berichtete über den Finanzstatus
des BioZen. Aus seinen Ausführungen wurde deutlich, dass unsere bisherigen Beiträge
nicht ausreichen, um die umfangreichen Ausgaben zu decken. Auch 2007 und 2008 hat
Andreas Mäckler daher Beträge in Höhe von mehreren tausend Euro von seinem Privat-
vermögen zugeschossen. Eine Liste mit den Einnahmen und Ausgaben lag für alle zur
Einsicht aus. Die beschlossene Beitragserhöhung auf  EUR 240, die als Spende an den För-
derverein für biographische Arbeit e.V. abgeführt wird, wurde einvernehmlich bestätigt.«

Ein großer, auch medialer Erfolg ist unsere Biografica, 28. bis 30. März 2008  in Unna, von
Barbara Nobis und Agnes Doering organisiert, mit einer öffentlichen Lesung von Katrin
Himmler, Enkelin von Heinrich Himmler. Sie liest aus ihrem Buch Die Brüder Himmler –
eine deutsche Familiengeschichte. 

Barbara Nobis spricht über die Produktion von Audiobiografien und ihre Firma Audite Nobis.
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Oben: Die Organisatorinnen Barbara Nobis und Agnes Doering (rechts) während der Eröffnung der Biografica 2008.
Unten: Lesung von Katrin Himmler am Sonntag Vormittag im Kulturzentrum Lindenbrauerei Unna.
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Irene Wahle (oben) beim Aufbau unseres Stands auf  der Seniorenmesse München – die 66 
vom 11. bis 13. April 2008.
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Prof. Dr. Peter Paul Gantzer, Vizepräsident des Bayerischen Landtags, hält eine Rede anlässlich 
der Verleihung unseres 1. Deutschen Biographiepreises während der Münchner Seniorenmesse.

Die Preisträgerinnen: Rona Schneider (links) für ihr Buch 
Paul Schneider – Ein Weg durch die Zeit. Privatpublikation, Bremen 2007.  

Irene Wahle für ihr Buch Kandelaber-Heckmann – Eine Berliner Lebens-, Licht- und Liebesgeschichte.
Privatpublikation, Rostock 2007.

In der Kategorie Verlagspublikationen zeichnen wir aus Alexandra Senfft für ihr Buch
Schweigen tut weh – Eine deutsche Familiengeschichte. Claassen Verlag, Berlin 2007.    
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2009

Am 14. Februar 2009 bezieht das Biographiezentrum einen festen Standort in Bad
Sooden-Allendorf  (und gibt zum 31. März 2014 die schönen Räumlichkeiten zugunsten
einer größeren Flexibilität wieder auf).

Eröffnung unseres Biographiezentrums mit Seminarraum in Bad Sooden-Allendorf.
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Ab 2009 sind wir jährlich bei den Nordwalder Biografietagen, wo wir zur Eröffnung
unseren Deutschen Biographiepreis verleihen. Im Bild: Preisträgerin Dr. Inka Postrach 
für die Privatbiografie Friederike Ruhm – Paulinchen war allein zu Haus, 2008, 

mit Organisator Matthias Grenda (links). 
Preisträger in der Kategorie Verlagspublikation ist der Regisseur Rosa von Praunheim 

für seinen biografischen Film  Meine Mütter, 2008. 
32
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Abschlussfeier unserer 15-monatigen Ausbildung am 3. Oktober 2009 
mit den ersten erfolgreichen Absolventinnen. 

Von links nach rechts: Irina Kasprick, Annette Winter und Andrea Richter.
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Göttinger Tagblatt, 7. Dezember 2009 (mit falscher Datierung des Films).

Rechte Seite unten: Rosa von Praunheim (rechts) mit seinem Laudator am 4. Dezember 2009 
im Göttinger Kino Lumière. 

»lch bin am 25. November 1942 in Riga, Lettland geboren und als Holger Mischwitzky in der Bundesrepublik
Deutschland aufgewachsen. lm Jahre 2000 offenbarte mir meine damals 94-jährige Mutter, dass ich nicht ihr Sohn sei.

Sie hätte mich in Riga während der deutschen Besatzung in einem Kinderheim gefunden. Mehr sagte sie nicht.«
Rosa von Praunheim
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2010

Nicht schlecht staunen wir am 19. April 2010, als wir die Domain www.biographie-
zentrum.ch konnektiert vorfinden und ein Angebot des »Biographiezentrums Schweiz«
lesen, das unserem Angebot bis in die Wortwahl hinein zum Verwechseln ähnlich ist. Seit-
dem Stefan Schwidder und ich 2004 das Biographiezentrum gegründet haben, müssen wir
uns immer wieder gegen Plagiate erwehren. Da ist zunächst die Deutsche Biografische Ge-
sellschaft als »Berufsverband der professionellen deutschsprachigen Biografen« gewesen.
Und nun das »Biographiezentrum Schweiz« ... 

Wir müssen einen Fachanwalt für Markenrecht in der Schweiz engagieren und die Betrei-
berin Rita Schult hess erfolgreich abmahnen, damit sie ihr Angebot einstellt. Prozessiert
haben wir aufgrund unklarer Erfolgsaussichten nicht, jedoch eine Wort-Bild-Marke für
unser Logo beim Deutschen Patent- und Markenamt München angemeldet, weil eine reine
Wortmarke für Biographiezentrum mit der Begründung abgelehnt worden ist, dass das Wort
aus zwei zusammengesetzen Substantiven besteht und daher nicht zu schützen ist, so wie
»Autozentrum«,  »Seniorenzentrum« ... (Im Nachhinein gesehen ist die teure Meldung der
Wort-Bild-Marke juristisch aber sinnlos gewesen, so dass wir sie nach zehn Jahren nicht
verlängert haben.)



37

Die Preisträger unseres 3. Deutschen Biographiepreises 2010: 
Andrea Richter für ihr Buch  Elisabeth Richter: Meine beiden Leben – 

Briefe Tagebücher Aufzeichnungen Erinnerungen 1934-1936 und 1945-1950. Privatdruck, 2009.
Prof. Dr. Lutz von Werder: Die Welt romantisieren – Wie schreibe ich meine persönliche Mythologie?

Schibri Verlag, 2009.
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2011

Mitgliedertreffen, Seminarbetrieb und Online-Aktivitäten ... 

Startseite unserer Homepage im Jahr 2011; von Anfang an dabei: Webmaster Christian Michelbach.



39

2012

Wir geben einen Imagefilm in Auftrag, der fortan auf  unserer Homepage und auf
YouTube zu sehen ist. Steffen Ackermann vom Offenen Kanal Kassel ist Regisseur und
Kameramann, gedreht wird am Samstag, 6. Oktober (während unseres Mitgliedertreffens
vom 5. bis 7. Oktober 2012).
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Von links nach rechts: Bernhard Terjung, Claudia Cremer, Andrea Schweinsberg, Andrea Richter, Georg Stölzer,
Christiane Hartmann, Rita Brandenburger-Schift, Dr. Helga Peham, Grit Kramert, Irina Kasprick, Claudia Rößger,

Sabine Tietjen, Karin Mühlenberg, Dr. Andreas Mäckler, Petra Alefeld, Dr. Ralf  Willms, 
Anne-Kristin Henker, Stefan Schwidder.
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2013

Der 5. Deutsche Biographiepreis geht an ... 

Funfact zu den Urkunden des Biographiezentrums aus diesen
Jahren: Der kleine Junge auf  dem Arm seines Vaters 

ist Andreas Mäcklers späterer Vater ...
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2014

Nachdem die Räume des Biographiezentrums in Bad Sooden-Allendorf zum
31. März 2014 gekündigt worden sind und Andreas Mäckler zurück nach Bayern gezogen
ist, kommt Stefan Schwidders Austritt aus dem Biographiezentrum am 4. November 2014
nicht unerwartet; das Zerwürfnis in der Führungsebene ist von vielen Mitgliedern und auch
von den beiden Protagonisten bedauert worden, denn Stefans Verdienste beim Aufbau
und der Co-Leitung unseres Vereins sind zweifellos groß. Gleichwohl hat sich die Trennung
aus inhaltlichen Gründen schon längere Zeit zuvor abgezeichnet. Andreas Mäckler, der
die meiste Vereinsarbeit in den letzten zehn Jahren ohnehin allein geleistet hat, leitet seitdem
das Biographiezentrum ohne Kompagnon.  

Preisträger des 6. Deutschen Biographiepreises in der Kategorie Verlagspublikation: 
Peter Behrens mit Klaus Marschall: Der Clown mit der Trommel – Meine Jahre mit TRIO, 

aber nicht nur. Verlag Schwarzkopf  & Schwarzkopf, 2013. 
Im Bereich Privatbiografie wird mangels hochwertiger Einreichungen kein Werk ausgezeichnet.
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2015

Aus dem Protokoll des Mitgliedertreffens vom 6. bis 8. März 2015 in Marbach am
Neckar: »Andreas berichtete über die aktuelle personelle Situation des Biographiezentrums.
Kurzes Statement zum (mehr oder weniger) plötzlichen Auseinanderbrechen der Doppel-
spitze Andreas Mäckler und Stefan Schwidder. Mitgliederstand momentan bei 50. Es waren
schon einmal 70. Es stellte sich heraus, dass einigen Mitgliedern die Strukturen und Ent-
scheidungen im Biographiezentrum nicht völlig klar waren. Einmal mehr seit den zehn
Jahren ihres Bestehens hat Andreas die steuer- und haftungsrechtlichen Vorteile der Kon-
struktion erläutert und darauf  hingewiesen, dass sie bis in alle Details auf  unserer Webseite
öffentlich dargestellt ist (›Wir über uns‹). Die Mitarbeit von Mitgliedern in der Verwaltung
des kleinen Vereins sei in diesen zehn Jahren derart zurückgegangen, dass Andreas die Ar-
beit nahezu allein macht. Er stellt seinen Posten als ›Leiter des Biographiezentrums‹ gern
jederzeit zur Verfügung und würde nur noch im Hintergrund den Betrieb des Vereins un-
terstützen, da mit dieser ordentlich weiterläuft. ›Die Vorteile der Mitgliedschaft im Biogra-
phiezentrum nutzen die Mitglieder ja sehr gern‹, sagt er, ›aber der ehrenamtliche Einsatz
lässt ebenso sehr zu wünschen übrig.‹«  

Verleihung unseres 8. Deutschen Biographiepreises während der Eröffnung der Nordwalder Biografietage 
(25. bis 27. September 2015). Von links nach rechts: Laudator Dr. Andreas Mäckler, Organisator Matthias Grenda,
Bürgermeister in Sonja Schemann, Preisträger Jörn Jacob Rohwer in der Kategorie Verlagspublikation für sein Buch  

Die Seismografie des Fragens – Biographische Gespräche, Salis Verlag, 2014, Karla Hofmann als Kundin
von Preisträgerin Grit Kramert mit deren Buch Karla Hofmann: Sein und Zeit gehören zusammen – 

Geschichte einer Unternehmerfamilie in der DDR, 2014, sowie ein Vertreter der örtlichen Bank.
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Deutscher Biographiepreis 2015 
Laudatio zum 8. Deutschen Biographiepreis 2015 im Rahmen der Eröffnung
der 8. Nordwalder Biografietage 2015 am Freitag, den 25. September 2015,
14 Uhr im Rathaussaal von Nordwalde 
Von Dr. Andreas Mäckler, Biographiezentrum

Verehrte Damen und Herren, 
wir freuen uns, auch dieses Jahr zur Eröffnung der 8. Nordwalder Biografietage den Deut-
schen Biographiepreis 2015 zu verleihen, ebenfalls zum achten Mal. Zum ersten Mal wurde
er 2008 in München vergeben. 

Es ist immer noch ein junger Preis des Biographiezentrums – der Vereinigung deutsch-
sprachiger Biografinnen und Biografen; ein Kollegenpreis von Biografen für Biografen und
Biografien, die Maßstäbe setzen und uns zeigen, auf  welchem hohen Niveau Lebensge-
schichten erzählt, aufgeschrieben und produziert sein können – gerade solche, die wir im
Auftrag erstellen. Die Menschen, deren Autobiografie wir als »gute Geister« – als
»Ghostwriter« – aufzeichnen und zumeist als Buch edieren, müssen nicht berühmt sein,
aber ihre Lebensgeschichten sollten mit Sorgfalt geschrieben und gestaltet sein, denn jede
Lebensgeschichte ist einmalig und wert, erhalten zu bleiben. Das ist das Credo des Bio-
graphiezentrums. 

Seit seiner erstmaligen Verleihung haben wir den Deutschen Biographiepreis in zwei Ka-
tegorien unterteilt: Verlagseditionen biografischer Werke, die für den Buchmarkt geschrie-
ben und produziert werden, und Privateditionen, die in kleiner Auflage für den Familien-
und Freundeskreis bestimmt sind und vor allem zukünftigen Generationen als Familien-
gedächtnis mit auf  den Weg gegeben werden. Stellen Sie sich vor, in einhundert oder zwei-
hundert Jahren lesen die Kindeskinder Ihrer Kinder Ihre Memoiren! Damit das möglich
wird, schreiben und edieren wir im Biographiezentrum Bücher, die formal und inhaltlich
Generationen überdauern und als Familienschatz weitergegeben werden können ... 

Lesen Sie alle Laudatien ungekürzt auf  unserer Homepage: 
https://www.biographiezentrum.de/biographiepreis
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2016

Nach der Krise des Biographiezentrums geht es dankenswerter Weise mit solider
inhaltlicher Arbeit weiter. Aus dem Protokoll des Mitgliedertreffens vom 10. bis 12. Juni
2016 in den Tagungsräumen des Frankfurter Diakonissenhauses: »Der Freitag stand ganz
im Zeichen der Buchpräsentation um 18 Uhr; ab 15 Uhr Eintreffen der Mitglieder, Ge-
dankenaustausch; Lockerungsübungen und Tonprobe ab 16.30 Uhr. Anschließend öffent-
liche Buchpräsentation Wege zur Biografie – Biografien schreiben und schreiben lassen, her aus -
gegeben von Grit Kramert und Michaela Frölich, die mit Herzblut und enormem Einsatz
nicht nur das Buch realisierten, sondern auch eine sehr stimmungsvolle Veranstaltung or-
ganisierten, die allgemein als sehr gelungen wahrgenommen wurde.«

Ehre, wem Ehre gebührt: Der Laudator eilt zu Grit Kramert und Michaela Frölich (rechts).
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Oben, von links nach rechts, hintere Reihe: Sabine Tietjen, Andrea Richter, Rita Brandenburger-Schift, 
Beate Friedrich-Lautenbach, Michaela Frölich, Grit Kramert, Annette Winter, Christiane Hartmann, 

Christiane Willsch; vordere Reihe: Dr. Andreas Mäckler, Katja Sengelmann, Pat Sheldon.
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Workshops am Samstag, von links nach rechts: Grit Kramert, Michaela Frölich, Sabine Tietjen, 
Beate Friedrich-Lautenbach, Katja Sengelmann, Andrea Wenzek, Sonja Richter, Rita Brandenburger-Schift, 

Christiane Willsch, Andrea Richter, Christiane Hartmann.
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2017

Aus dem Protokoll des Mitgliedertreffens vom 5. bis 7. Mai 2017 im Kunstquartier
Bethanien (Berlin) mit Biografischer Matinee am Sonntagvormittag: »Das Kaminzimmer
des Literaturhauses Berlin war ein sehr stimmungsvoller Ort, der genau die passende Größe
hatte. Es waren schätzungsweise 45 bis 50 Gäste gekommen. Sabine Tietjen und Katja
Sengelmann hatten intensiv geworben und ein abwechslungsreiches Programm vorbereitet.
Die vorgetragenen Buchausschnitte sorgten für manches Raunen, Staunen, Lachen und
für Applaus. Was will man mehr?«

Die Organisatorinnen: Sabine Tietjen und Katja Sengelmann (rechts).
Fotos von Martin Zellerhoff.
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Von links nach rechts: Gabriele Lorenz-Rogler, Christiane Hartmann, Christiane Willsch, Sabine Tietjen, 
Grit Kramert, Dr. Andreas Mäckler, Katja Sengelmann, Beate Friedrich-Lautenbach, Andrea Richter. 
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2018

Andrea Richter und Andreas Mäckler organisieren das Mitgliedertreffen vom
19. bis 21. Januar 2018 in der Mohr-Villa München mit zwei öffentlichen Lesungen in der
Säulenhalle: einer Soiree am Samstagabend und einer Matinee am Sonntagvormittag. Beide
Veranstaltungen sind gut besucht und werden professionell aufgezeichnet; die Lesungen
sind auf  unserer Homepage sowie auf  YouTube zu hören.
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Von links nach rechts: Susanne Donalies-Zeiler, Grit Kramert, Dr. Daniela Preiß, Christiane Willsch, 
Bernhard Terjung, Katja Sengelmann, Pat Sheldon, Michaela Frölich, Dagmar Wagner (leider verdeckt), 
Claudia Stursberg, Sonja Richter, Dr. Claudia Löschner, Dr. Andreas Mäckler, Andrea Richter. 

Foto von Dr. Ralf  Willms (daher nicht im Bild).
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Süddeutsche Zeitung, 20./21. Januar 2018
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2019

Bernhard Terjung organisiert unser Mitgliedertreffen vom 26. bis 28. April 2019
in Köln. Adele von Bünau schreibt im Blog des Biographiezentrums: »Zu ihrer Jahresta-
gung trafen sich an diesem letzten April-Wochenende die Mitglieder des Biographiezen-
trums in Köln-Westhoven. Eine öffentliche Lesung am Samstagabend in der stim mungs-
 vollen Anlage des Bürgerzentrums Engelshof  krönte die berufliche Zusammenkunft. Es
war ein privater Abend, weil er sehr persönliche Einblicke in die Lebensläufe und Gedan-
kengänge der geschilderten Personen bot. Es war ein launiger Abend, weil von schneidigen
Menschen, mutigen Ideen und überraschenden Wendungen zu hören war. Es war auch ein
berührender Abend, weil er die Schicksalsschläge des Lebens nicht überging. Alles in allem
war es ein Lese-Abend, an dem das Leben innerhalb der geschichtlichen Verwerfungen
der vergangenen 100 Jahre in einer Intensität und Vielfalt zum Ausdruck kam, wie man sie
selbst in einer Weltstadt wie Köln wohl selten erleben kann.«
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Andreas Mäckler freut sich über den Präsentkorb mit kulinarischen Leckereien als Dankeschön 
für sein jahrelanges Engagement im Biographiezentrum.
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Von links nach rechts: Andrea Wenzek,
Rachel Fey, Andrea Richter, Alexander Köhl,

Christiane Hartmann, Grit Kramert, 
Michaela Frölich, Sabine Tietjen, 
Sonja Richter, Irina Kasprick, 

Katja Sengelmann, Dr. Andreas Mäckler,
Adele von Bünau, Christiane Willsch, 

Petra Alefeld, Anne Fitsch, 
Bernhard Terjung, Claudia Stursberg. 
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2020

Totengedenken: Dr. Inka Postrach (1954-2020)
Andreas Mäckler schreibt in seinem Nachruf: »Die Nachricht von ihrem Tod am 7. Juli
2020 hat mich schockiert. Mir war, als ziehe sich mein Herz zusammen. Im Sommer 2019
hatten Inka und ich noch miteinander telefoniert, da klang sie optimistisch, den Krebs be-
siegt zu haben und sich wieder voller Elan der Biografiearbeit widmen zu können.

Biografisches Schreiben war das Thema, das uns seit 2007 kollegial verband. Ich hatte drei
Jahre vorher das Biographiezentrum als Vereinigung von Biografen gegründet und auf
den Weg gebracht, dem sich schnell weitere Mitglieder anschlossen, darunter Inka Postrach
aus Hamburg. Im Jahr 2009 gehörte sie zum Dozenten-Team unserer Akademie des Bio-
graphiezentrums und gab vom 13. bis 15. Mai einen Wochenend-Workshop mit dem Titel:
›Autobiographisches Gedächtnis, Familienlegenden und kulturelle Erzählmuster.‹

In Nordwalde (bei Münster) hielt ich am 25. September 2009 die Laudatio zum Deutschen
Biographiepreis, den Inka für die Privatbiografie Friederike Ruhm – Paulinchen war allein zu
Haus bekommen hatte. Sie war geistreich und belesen: Den Begriff  ›Scheiterbiografie‹ hörte
ich das erste Mal von ihr, und diese Worte von Anäis Nin: ›Wir schreiben, um das Leben
zweimal zu kosten, im Augenblick und in der Rückschau … Wir schreiben, um uns selbst
zu lehren, mit anderen zu sprechen, um unsere Welt zu erweitern …‹

Inka gab viele Jahre lang Schreib- und Biografiekurse im Seebad Heringsdorf  auf  der Insel
Usedom, dort besuchte ich sie auch einmal im Sommer, als ich in Norddeutschland zu tun
hatte. Wir machten lange Strandspaziergänge, Inka war sportlich, joggte gern, praktizierte
Yoga und sorgte sich um gesunde Ernährung und Lebensweise. Ich erzählte ihr von dem
biografischen Roman, an dem ich damals schrieb: Die Ödipusfalle. Wir lachten über früh-
kindliche ödipale Neigungen. ›Du kannst ruhig Mama zu mir sagen, wenn dir das gut tut‹,
bot sie mir an. Inka hatte Humor.

Vor ungefähr dreizehn Jahren besuchte ich sie auch einmal kurz in Hamburg und lernte
ihre Tochter kennen, die wunderschöne, blondgelockte wallende Haare hatte und noch zur
Schule ging. Ich nannte sie ›Rauschgold‹, der Nickname gefiel auch Inka. Als wir jetzt 2019
miteinander telefonierten, fragte ich wieder: ›Und was macht Rauschgold?‹
›Die ist jetzt kein Rauschgold mehr‹, war Inkas Antwort, ›sondern Dompteuse; sie ist jetzt
Lehrerin.‹

So schnell vergeht die Zeit … und unser Leben … Ruhe in Frieden, Inka.«
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2021

Die Corona-Pandemie hat die Jahre 2020 und 2021 kulturell mit Lockdowns
und anderen Einschränkungen weitgehend gelähmt, so muss auch das Biographiezentrum
auf  physische Mitgliedertreffen in diesen beiden Jahren verzichten. Doch die Krise bringt
in manchen Bereichen auch Innovationsschub, beispielsweise unsere monatlichen Zoom-
Mee tings an jedem ersten Montag des Monats, 18.30 Uhr. Start ist am 4. Oktober 2021. 

Anfangs nennen wir die Treffen salopp »Online-Stammtisch«, weil wir noch keine Erfah-
rung mit dieser neuen Form der Kommunikation haben, doch unter der Leitung von Mi-
chaela Frölich werden die monatlich einstündigen Sitzungen rasch auf  ein professionelles
Niveau gehoben. Dank ihrer sorgfältigen Vorbereitung und klugen Moderation besprechen
wir seitdem pro Sitzung einzelne Schwerpunkt-Themen, die unsere tägliche Arbeit in der
Auftragsbiografik betreffen: Kunden-Akquise, Vertragsgestaltung, Transkription, Lektorat,
Buchgestaltung etc. pp. (bis hin zu neuen Tendenzen in der Publizistik wie KI und deren
Nutzung für Biografinnen und Biografen, das aber erst ab 2023). 

Michaela hat für viele von uns vorbildhaft den Bereich der Online-Biografiekurse inspiriert,
dafür sind wir ihr sehr dankbar!    
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2022

Endlich wieder Mitgliedertreffen in Präsenz! Adele von Bünau realisiert wegen
der Corona-Pandemie im zweiten Anlauf  unser Zusammenkommen vom 29. April bis
1. Mai in Siegen. Leider haben die Restriktionen der Pandemie noch nachgewirkt, so dass
wir auf  eine öffentliche Lesung verzichten müssen, was der guten Stimmung in unseren
Workshops und im geselligen Austausch aber keinen Abbruch tut.
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Von links nach rechts (hintere Reihe): Dr. Andreas Mäckler, Bernhard Terjung, Andrea Richter, 
Michaela Frölich, Michaela Gabriel, Angela Oberthür, Eva von Sahr; 

untere Reihe: Sabine Tietjen, Adele von Bünau, Rose-Marie Hoffmann-Riem.  
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2023

Irina Kasprick organisiert unser Mitgliedertreffen in Schwarmstedt vom 21. bis
23. April 2023. Katja Sengelmann schreibt darüber in unserem Blog: »Zwar sind wir nicht
so einsam und unbemittelt wie der Arme Poet von Spitzweg im Bett unter seinem Schirm.
Ich denke aber manchmal an den guten Mann, wenn ich allein in meinem stillen Kämmer-
lein vor mich hin arbeite. Umso beglückender ist es, wenn wir uns einmal jährlich live und
in Farbe treffen! Es ist toll, was so alles an Informationen nebenbei und offiziell ausge-
tauscht wird. Offiziell? Ja, denn wir nutzen die Treffen, um uns fortzubilden – über Erfah-
rungen mit Social Media, mit Transkriptionssoftware, neuer Literatur oder Kundenakquise.
Krönung unseres Mitgliedertreffens ist die öffentliche Lesung. Die Biografie-Kollegen und
Kolleginnen zu hören ist für uns Profis sicher genau so inspirierend wie für die übrigen
Zuhörerinnen und Zuhörer. Das diesjährige Treffen samt Lesung im Uhle Hof  Schwarm-
stedt am 22. April um 19 Uhr hat unsere ortsansässige Biografie-Kollegin Irina Kasprick
ausgezeichnet vorbereitet: Aufgetischt wird ein ›Biografisches Allerlei‹, ein Mix aus Fir-
menchronik, Vereinschronik und Privatbiografien als Buch und Film – spannende Unter-
haltung, die sicher den einen oder anderen zu einer eigenen Biografie anregen wird. Denn
auch an diesem Abend wird deutlich: Jedes Leben ist wert, erzählt zu werden!«
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Hintere Reihe, von links nach rechts: Eva von Sahr, Olaf  von Beuningen, Michaela Frölich, Andrea Richter, Bernhard
Terjung, Franziska Lüttich, Rose-Marie Hoffmann-Riem, Verena Glaese, Angela Oberthür, Dr. Andreas Mäckler.

Untere Reihe, von links nach rechts: Irina Kasprick, Sabine Tietjen, Rachel Fey, Adele von Bünau, 
Andrea Walter, Christine Helfritz.
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2024

Totengedenken: Olaf von Beuningen (1962-2024)
Andreas Mäckler schreibt in seinem Nachruf: »Als ich vor wenigen Tagen telefonisch mit-
geteilt bekam, dass Olaf  von Beuningen am 21. Februar 2024 gestorben ist, war ich ge-
schockt. Olaf  habe sich am Freitag beim Tennis das Knie verletzt, wurde mir berichtet,
Samstag noch eine Lesung zuhause gehalten, und am Sonntag bildete sich ein großer Blut-
erguss. Am Montag wollte Olaf  zum Hausarzt gehen, der aber krank war. Für Mittwoch
gab es dann einen Not-Termin, der nicht mehr wahrgenommen werden konnte: In der
Nacht von Dienstag auf  Mittwoch ist Olaf  zuhause sanft eingeschlafen …

Olaf  war eines der langjährigsten Mitglieder des Biographiezentrums, das 2004 gegründet
worden ist. Ich erinnere mich noch lebhaft an unser Mitgliedertreffen in Lübeck vom 27.
bis 29. Juli 2007, das er organisiert hat. Weil wir eine kleine Truppe waren, tranken wir Kaf-
fee bei ihm im Esszimmer und tagten im Wohnzimmer. Seine Frau Elke zeigte uns ihr Fit-
ness-Studio, und weil in dieser Zeit gerade Travemünder Woche war, fuhren wir dorthin;
selbstverständlich gehörte auch eine Stadtführung durch Lübecks Altstadt zu unserem Pro-
gramm.

Olaf  war für mich eine spannende Mischung aus Aristokrat und Bohèmien. Gern zog er
an den geselligen Abenden unserer Mitgliedertreffen eines seiner Bücher aus der Tasche
und gab eine Dichterlesung am Tresen und anderswo zum Besten. Knackarsch – Die Aben-
teuer des Ole Benson beispielsweise war eines seiner autobiografischen, romanhaft gestalteten
Werke. Der Titel des Buchs stamme aus der Zeit, wo er als aktiver Handballspieler noch
entsprechende Körperkonturen vorweisen konnte, erklärte er uns lachend.

Ich sehe Olaf  auch jetzt noch vor mir, wie er uns beim Mitgliedertreffen in Schwarmstedt
2023 am Sonntagvormittag aus seinem neuesten Buch vorlas: Ich bin´s, Willi! Ein Hundeleben,
wie es wirklich ist. Wieder ein autobiografisches Werk mit seltsamen Menschen, humorvoll
aus der Perspektive eines süßen kleinen Knuddeltiers erzählt.

Olaf  sprühte vor Energie und Tatkraft, hatte gerade seine Homepage neu gestaltet, um
noch stärker als Biograf  durchzustarten, und wollte auch zu unserem Mitgliedertreffen in
Heidelberg vom 5. bis 7. April 2024 kommen und an der öffentlichen Lesung am Sams-
tagabend mitwirken. Er hat uns gefehlt. 

Wir vom Biographiezentrum werden Olaf  von Beuningen in freundschaftlicher Erinnerung
behalten und wünschen seiner Familie viel Kraft und Zuversicht, den tragischen Verlust
zu bewältigen.«
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Angela Oberthür und Verena Glaese (rechts), die Organisatorinnen des Mitgliedertreffens in Heidelberg 
vom 5. bis 7. April 2024, bei der Eröffnung unserer Lesung am Samstagabend in der Hosanna-Gemeinde 

(Lutherzentrum). Fotos der drei Doppelseiten von Sebastian Weindl.
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Von links nach rechts: Angela Oberthür, Rachel Fey, Doris Wieler, Dr. Mareile Seeber-Tegethoff, Michaela Gabriel,
Caroline Lammer, Sabine Tietjen, Eva von Sahr, Thomas Sell, Adele von Bünau, Gerd Sander, Christine Helfritz,
Bernhard Terjung, Andrea Richter, Claudia Stursberg, Dr. Andreas Mäckler, Andrea Walter, Verena Glaese.
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Verlag des Biographiezentrums

Stefan Schwidders erfolgreicher Ratgeber Ich schreibe, also bin ich – Schritt für Schritt
zur eigenen Biographie erscheint am 1. Mai 2004 zunächst unter dem Label »Zentrum für Bio-
graphisches Schreiben« in Andreas Mäcklers Firma Sequenz Medien Produktion GmbH,
die sich seit dem Jahr 2000 auf  Books-on-Demand-Publikationen spezialisiert hat. Um Pu-
blikationsbedürfnisse von Kunden und Kollegen zu bedienen, wird im Jahr 2006 der Verlag
des Biographiezentrums als Eigenverlag der Mitglieder konzipiert, d. h. jeder kann Verlags -
leistungen intern zum Selbstkostenpreis nutzen. Nach außen hin ist der Verlag des Biogra-
phiezentrums ein Dienstleistungsunternehmen. Es produziert (Privat-)Biografien, Fir  men-
 chroniken und Sachbücher zur Biografiearbeit im Auftrag seiner Kunden und bringt sie in
den Buchhandel. 

Wir weisen Autoren ausdrücklich darauf  hin, dass der Verkauf  von Büchern und insbe-
sondere von Privatbiografien über den Buchhandel sehr schwierig ist. Das Buch muss
gegen mehr als 2,5 Millionen lieferbare deutschsprachiger Titel von rund 21.000 Verlagen
konkurrieren, die im VLB (Verlagsverzeichnis Lieferbarer Bücher) gelistet sind (Stand: Mai 2024);
hinzu kommen rund 71.000 Neuerscheinungen pro Jahr sowie Millionen ältere Buchtitel,
die über den antiquarischen Markt verkauft werden. Ohne Pressearbeit und aktive Mitarbeit
des Autors durch Lesungen, Vorträge, Workshops, Selbsthilfegruppen etc. ist zumeist keine
Nachfrage im Buchhandel zu verzeichnen. Wir weisen weiterhin ausdrücklich darauf  hin,
dass wirtschaftliche Misserfolge in der Buchbranche oft nicht an der Qualität des Buchs
oder am Unvermögen des Verlags liegen, sondern an der überwältigenden medialen Kon-
kurrenz, die es schwierig macht, öffentliche Aufmerksamkeit für ein Buch zu schaffen.

Wir distanzieren uns ausdrücklich von einschlägig bekannten Druckkostenzuschuss-Ver-
lagen, gleichwie sie auftreten, die ihre Kunden mit extrem hohen Produktionskosten und
falschen Versprechungen bedienen, was die Gewinnerwartungen aus dem Verkauf  ihres
Buchs betrifft. Die Refinanzierung von Büchern, die für den Autor mit Produktionskosten
von 5.-15.000 Euro und mehr verbunden sind, ist nur in sehr seltenen Fällen möglich. Je
niedriger die Produktionskosten sind, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, sie wieder
zu erwirtschaften und gar mit einem kleinen finanziellen Gewinn aus dem Projekt zu gehen.
Wir verpflichten uns zur Kostentransparenz den Kunden gegenüber und bieten unsere
Produktionsleistungen zu marktüblichen Preisen im PoD- und Ghostwriting-Sektor an,
die zumeist beim Stundensatz von 50 bis 90 Euro liegen. Im Laufe der Jahre haben wir
umfangreiche Erfahrungen beim effektiven Marketing von Privatbiografien gemacht, so
dass wir unsere Kunden adäquat beraten und ihre Publikationen im Rahmen der Möglich-
keiten kompetent betreuen können.
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Die Arbeit an der eigenen Biografie ist für viele Menschen – und oft auch für deren An-
gehörigen – eine äußerst erfüllende, in vielen Aspekten befreiende und einmalige Aufgabe.
Wir helfen ihnen dabei kompetent und einfühlsam. Viele unserer Kunden fühlen sich nach
der biografischen Arbeit, die sich über Monate und oft auch Jahre hinzieht, entlastet und
»wie neugeboren«, weil wir ihnen geholfen haben, ihre Lebenserinnerungen zu Papier zu
bringen und als Buch zu edieren. Darin liegt ein enormer seelischer Gewinn, der objektiv
nachvollziehbar ist.

Einen wirtschaftlichen Gewinn, der aus der Buchpublikation im Biographiezentrum resul-
tiert, können wir jedoch nicht versprechen. Manche unserer Kunden schaffen es, die relativ
geringen Produktionskosten von 1.-2.000 Euro (Layout von Cover und Buchblock bis 200
Seiten, Auflage 100 Exemplare, Broschur) durch aktives Marketing im Laufe der Zeit wieder
zu erwirtschaften. Doch die meisten Autoren sollten ihr Buch als ein wertvolles, individu-
elles Geschenk betrachten, dass sie ihren Freunden und Bekannten machen – und natürlich
sich selbst.

Andreas Mäckler hat all die Jahre über großen Wert darauf  gelegt, dass weder der Verlag
des Biographiezentrums noch seine Dienstleistungsfirmen xlibri.de und Sequenz Medien
Produktion jemals in Auflistungen genannt worden sind, die vor Druckkostenzuschuss-
verlagen und unseriösen Publikationsdienstleistern warnen, denn dieser Teil der Buchbran-
che ist zurecht um stritten und damit will Andreas Mäckler nichts zu tun haben. 
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Buchvorstellung in TextArt – Magazin für Kreatives Schreiben, 1. September 2016
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Akademie des Biographiezentrums

Andreas Mäckler und Stefan Schwidder führen im Jahr 2006 die ersten Autoren-
workshops »Mit dem Schreiben von Biografien professionell Geld verdienen« durch –
Kompaktseminare, die Grundlagen eines effektiven, am wirtschaftlichen Erfolg orientierten
und kunden nahen Arbeitens in der Auftragsbiografik legen. Pro Jahr führen sie vier Kurse
durch mit fünf  bis zehn Teil nehmern. Insgesamt haben hunderte Personen einen der Kom-
paktkurse besucht, von denen manche dann auch Mitglied im Biographiezentrum geworden
sind.

Der große Zuspruch und das äußerst positive Teilnehmer-Feedback zu diesen Seminaren
ist Anlass, eine offizielle, zertifizierte Ausbildung zur Biografin/zum Biografen zu entwi-
ckeln und ab dem 6. August 2008 zu starten. Die modular gegliederte Ausbildung umfasst
in 18 Monaten einen theoretischen Teil, für den zahlreiche Gastdozenten gewonnen wer-
den, die in ihrem jeweiligen Fachgebiet einzelne Module leiten. Dazu fertigen alle Teilneh-
menden eine eigene, selbst akquirierte Auftragsbiografie an, sodass das Erlernte unmittelbar
in die Praxis umgesetzt wird und zugleich ein persönliches Referenzprojekt für die erste
eigene Präsentation bei potenziellen Kunden vorliegt.

Weil nach Abschluss des ersten Ausbildungsgangs das Konzept mehrerer externer Dozen-
ten nicht vollkommen überzeugt, wird das Konzept überarbeitet und von Andreas Mäckler
und Stefan Schwidder ab dem 18. Juni 2010 als 15-monatige »Praxisarbeit Biographie –
Fortbildung für (künftige) Biographinnen und Biographen« ohne weitere Dozenten durch-
geführt. Im Vergleich zum ersten Ausbildungsgang mit etwa zehn Teilnehmenden gehen
die Teilnehmerzahlen zurück.

Im Herbst 2014 leiten Stefan Schwidder und Andreas Mäckler in der Mohr-Villa München
ihren letzten gemeinsamen Kompaktkurs,  danach trennen sich ihre Wege. Andreas Mäckler
führt seitdem den Kompaktkurs allein durch, in den letzten Jahren reduziert auf  drei Ter-
mine pro Jahr. Auch die »Praxisarbeit Biographie« bietet er ab dem 13. Februar 2015 als
alleiniger Dozent an mit sinkenden Teilnehmerzahlen, was auch auf  eine Bedarfssättigung
hindeutet. 

Michaela Frölich, die einen der Kompaktkurse mit Stefan Schwidder und Andreas Mäckler
im Jahr 2012 absolviert und sich seitdem hervorragend professionalisiert hat, überzeugt
Andreas Mäckler davon, gemeinsam das bisherige Ausbildungskonzept gründlich zu über-
arbeiten und neu anzubieten. Gesagt, getan: Ab dem 7. März 2023 führen Michaela Frölich
und er die Ausbildung zur Biografin/zum Biografen mit mehrtägigen Biografiewerkstätten,
monatlichem Coaching (online) und Abschlussarbeit gemeinsam durch. Mit Erfolg! Nächs-
ter Ausbildungsbeginn ist der 11. März 2025.
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Blog des Biographiezentrums

Seit 2006 ist im Biographiezentrum immer wieder über das Bloggen gesprochen
worden. Als Andreas Mäckler Anfang 2009 seine Online-Biografiekurse mit Blog über
WordPress distribuiert, stellt sich bald heraus, dass seine neue Domain täglich mehr Besu-
cher generiert als die Homepage des Biographiezentrums. Da ist klar: Ein solches Miss-
verhältnis passt nicht zu einer Vereinigung von 50 bis 70 kompetenten Mitgliedern aus der
schreibenden Zunft! So ist der Blog des Biographiezentrums aufgebaut worden. 

Der erste Artikel geht am 20. November 2012 in der Kategorie »Auftragsbiografik« online:
»Jedes Leben ist ein Diamant«, von Dr. Daniela Preiß. Doch ohne Katja Sengelmanns En-
gagement über Jahre hin als »Blogwächterin« hätten wir nicht den Erfolg gehabt, den unser
Medium peu à peu erreichen sollte. Wer von den Mitgliedern des Biographiezentrums kennt
nicht diese Mail? »Hallo (Name des Mitglieds)! Hier kommt ein kleiner Anstupser für Deinen ange-
kündigten Beitrag. Wenn Du Hilfe brauchst, melde Dich! Viele Grüße aus Berlin von Katja.« 

Als kleines Resümee schreibt Katja:  »Der Blog läuft ja bereits eine Weile. In dieser Zeit
machte sich bemerkbar, dass alle viel besser mit den technischen Herausforderungen um-
gehen können, einen Beitrag nicht nur zu schreiben und sich ein passendes Foto dazu zu
überlegen, sondern beides auch noch hochzuladen und online zu stellen. Denn Hilfe kann
ich nur aus der Ferne geben, da ich nicht in die Accounts der jeweils anderen hineinkomme.
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass die Stimmung auf  den Mitgliedertreffen, wo alle
Schreibwilligen sich auf  der Blog-Liste eintragen, so gut ist, dass es keine Schwierigkeit be-
reitet, genügend Beiträge samt Feedback darauf  zu sammeln. Alle lassen sich gern anstup-
sen und verfassen willig ihre Texte. Da ich auf  den letzten beiden Treffen leider nicht dabei
sein konnte, hat Sabine mehr oder weniger mein Amt übernommen.« 

So gebührt auch Sabine Tietjen unser großes Dankeschön! Heute hat die Homepage des
Biographiezentrums mit Blog täglich doppelt bis dreimal so viele Besucher wie Andreas
Mäcklers Blog, und das macht den Gründer des Vereins sehr zufrieden. Generell schwan-
ken die Zahlen wellenförmig zwischen 20 bis 200 Besucher pro Tag. 

Erster Blogartikel vom 20. November 2012 in der Ansicht von heute, 2024.
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Startseite unserer Homepage im Jahr 2024.


